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Stsarsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

N i ch unter dem 5 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Angehörigen eines Korps die fol -
genden Auszeichnungen zu verleihen :

A . vom Orden vom Zährmger Löwen :
1. das Grotzkreuz mit Schwertern :

Vem kommandierenden Admiral Ludwig von Schröder und
dem Artillerie -Inspekteur beim Stabe des Generalkommandos

Vizeadmiral Schaumann ;
2. das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern :
dem Ordonnanzoffizier beim Generalkommando Rittmeister

Georg von Düring ;
3. das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern :

den Ordonnanzoffizieren beim Generalkommando Oberleut¬
nant Albin Karl von Keyserlingk und

Leutnant d. R . des 2. Garde - Reg . zu Fuß Hermann Flesche ?
B . die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -

tärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille :
dem Sergeanten Karl Friedrich Becherer beim 1 . Marina -

Jnf .- Reg . sowie
dem Kraftwagenführer Unteroffizier d . L . II Max Steiner

und dem Kraftwagenbegleiter Gefreiten Walser Ferdi -
nand Georg Kallenbach .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog Habel ?

S i ch unter dem 18 . September d . I . gnädigst bewogen ge»
funden , dem Königlich Sächsischen Obersten Freiherrn -̂ von
Oldershausen da» Kommandeurkreuz II . Klasse mit Schwer -
ter« des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 14. Oktober d . I . gnädigst bewogen gefun -
den , dem Hauptmann d . R . Wilhelm Faust , Führer der 3.
Batt . Res .- Futzart .- Reg . Nr . 14 , das Ritterkreuz II . Klasse
mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen sowie
dem Oberleutnant d. R . Hermann Pfannstiel , Kommandeur

der Mun . - Kol . derselben Batt ., das Ritterkreuz II . Klasse
mit Schwertern desselben Ordens zu verleihen .
Seine Königlich e Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 1 . September d . I . gnädigst bewogen gefun -
den , dem Divifionspfarrer Emil Ott beim Stab einer Inf .-
Div . ,
dem Feldgeistlichen Julius Paret beim Staffelstab Nr . 122

und
dem Feldgeistlichen Gottfried Fehrle bei der San .-Komp .

Nr . 121 das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzhcrzog haben

S i ch unter dem 14. Oktober d. I . gnädigst bewogen gefun -
den , den nachgenannten Angehörigen des Königin Augusta -
Garde -Gren .-Reg . Nr . 4 die folgenden Auszeichnungen zu
verleihen :
das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern

des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Stabsarzt d. L . I Dr . Karl Gustav Kuhla ;
das Ritterkreuz II . Klaffe mit Schwertern desselben Ordens :
den Leutnanten d. R . Hans Widera und Richard Knebel ,
dem Leutnant d. R . des Garde -Füs .-Reg . Wilhelm Kirch «

und
dem Leutnant d. R . des Ers . - Bat . Landw . - Jnf .-Reg . Nr . 78

Hermann Petersen ;
dir silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen

Karl Friedrich- Berdienstmedaille :
dem Feldunterarzt Adolf Hallermann , dem Unteroffizier d . L.

Karl Renkes , dem Gefreiten August Bock, dem Grenadier
Friedrich Lenk, dem Gefreiten August Riehl , dem Vize -
feldwebel Hermann Larfon , den Unteroffizieren August
Krisch und August Schwerins ,

dem Sanitäts - Untcroffizier Viktor Warzecha , den Unteroffi¬
zieren Karl Apel und Johannes Rohrberg , dem Gefreiten
Walter Schade , dem Grenadier Otto Blumenstengel , dem
Gefreiten Wilhelm Kentrat , dem Unteroffizier JohannWies , den Grenadieren Hubert Großestraugmann , FritzMielke und Hans Gothmann ,ÖCnLR . Heinrich Kornemann , dem Gefreiten

■ ? wobei, dem Unteroffizier Hermann David , demllnter offizic r d . R . Hermann Tietz , dem Gefreiten d. R .Sritz Schmidt I , dein Gefreiten August Rohde , dem Unter -
f nU

i 2 " ' i>cm Griten Robert Krüger , demUnteroffizier Kurt Baumann ,
ked

^
Blü ^

'
l

b' Grenadieren Al -rred -Plumtl und August Glingener , dem Füsilier IosevbWollinanu , dem Gefreiten Kurt Bogel , dem Füsilier d
S ? « , - } 3WSfcr > dem Gefreiten Viktor Malewsk ^dem Gefreiten d. R . Friedrich Prelle ,

'
^

^ -
Unteroffizier d . R Otto Liening , dem Wehrmann Franz

^
' iVttsilier d Landst . Joseph Filipowski , dem

£ hlm «r s ^ t 3 « filier d . Landst . Franzdem Fuftl .er Johann Ehrobock , dem Unteroffizierd
^

R . Paul Pasenau , dem Gefreiten d . R . Franz Schnei -

^ Süstl -er Paul Baldus , dem Füsilier d. R . Leo Landowsti .
^ Juk 'l.er d L A^ ust Franke , dem Gefreiten Franz« owlnskt , den Unterofftzieren Heinrich Kemper und Ernstveinicke , ,owie dem Gefreiten August Pauls .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 17. Oktober d. I . gnädigst bewogen gefun -
den , den nachgenannten Angehörigen des 8. Bayer . Jnf .-Reg .
Grohherzog Friedrich II . von Baden die folgenden Auszeich -
nungen zu verleihen :
das Ritterkreuz II . Klaffe mit Schwertern des Ordens vom

Zähringer Löwen :
dem Oberleutnant und BataillonS - Adjutanten Sldolf Mayer

sowie
den Leutnanten Paul Heikaus , Otto Bauer , Wilhelm Heckel

uiid Heinrich Kreisel ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische »

Karl Friedrich - Berdienstmedaille :
dem Unteroffizier Johann Huber , dem Unteroffizier d . R .

Hugo Schmidt , den Gefreiten Richavd Paul und Joseph Hein ,
dem Landstlirmmann Johann Freyland , den Unteroffizieren
Hans Erhard , Franz Richter und Johann Witz ,

dem Gefreiten Hans Pinkl , dem Sergeanten Ernst Radicke ,
dem Unteroffizier Johann Reck, dem Infanteristen d . L.
Adam Simon , den Ersatzreservisten Gustav Hornung und
Johann Bendl , dem Landsturmmann Otto Fuhr , dem Feld -
wöbel Paul Goldhoser , dem Gefreiten August Schmitt ,

den Infanteristen Adolf Ganzenmüller und Ernst Gunz , dem
Lanidsturmmann Heinrich Fröhlich , den Infanteristen d. R .
Joseph Gebhart und Ferdinand Schuster , den Infanteristen
Wilhelm Schmitt und Andreas Wolf , dem Infanteristen
d . R . Michael Bickl ,

dem Fitynrich und Offzierstellvertreter Paul Eschenbach » den
Infanteristen Georg Forster , Kilian Keller und August Mül¬
ler , dem Sergeanten Richard Paul , dem Feldwebel Lud -
w i g Adalbert Zapf , den Infanteristen d . R . Johannes Trill ,
Georg Mayer und Jakob Hangl ,

dem Unteroffizier Johann Eichelstörfer , dem Vizefeldwebel
Anton Hufgard , dem Unteroffizier Karl Kirchner , den In -
fanteristen Max Fleckenstein , Egid Schneider und Andreas
Schäfer , dem Unteroffizier d . R . Jakob Gollnhofer , dem
Bizefeldwebel und Offizierstellvertreter Anton Wiedmann ,

dem Gefreiten d . R . Julius Weinhart , dem Sergeanten Adolf
Pohl , dein Infanteristen Alois Bergmann , dem Unteroffi -
zier Adalbert Thalhammer , dem Unteroffizier d . R . Jgnaz
Gruber , dem Infanteristen Franz Habersack, dem Jnfante -
risten d . R . Joseph Wolf , dem Unteroffizier Artur Druse ,

dem Feldwebel Kaspar Spies , dem Infanteristen Georg Rich -
ter, dem Gefreiten d . R . Johann Zattler , dem Infanteristen
Friedrich Hahn , dein Gefreiten Johann Perschl , den Unter -
offizieren Michael Kölbl , Franz laöet Wißmüller und
Joseph Marquart , dem Hornisten Gefreiten Ferdinand
Grünewald , dem Gefreiten d . R . Ludwig Scheckenhofen dem
Feldwebel Robert Otto Zech,

den Infanteristen A u g u st Sebastian Lippold und Friedrich
Hoffmann , dem Gefreiten d . R . Gebhard Leitzing , dem In -
fanteristen Hermann Ruffler , dem Offizierstellvertreter Ka¬
simir Aurnhammer , dem Unteroffizier Johann Stoll sowie
den Infanteristen Karl Kuntz , Karl Mischon und Mickxrel
Keller.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

I i ch gnädigst beiwogen gefunden , den Nack^ enannten die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen :
unter dem 2. Oktober d . I . dem Vizefeldwebel und Offiziers -

aspiranten Georg Schlager beim Res .-Jnf .-Reg . Nr . 208 ;
unter dem 20. Oktober d . I . dem Gefreiten Karl Schmidt bei

einem Armee -Oberkommando und
dem Wachtmeister Karl Kleis bei einer Flugabw .-Kan .-Batt .

Nickt - Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 16 . November .

Die englischen Uölkerrechtsvertehlmge« .
Von Pr ^ eisor Dr . Paul Laband .

Ein von allen Kulturvölkern anerkanntes , überein -
stimmendes und -gleiches Völkerrecht hat es Hinsichtlich des
Krieges , besonders des Seekrieges , vor dem Ausbruch des
Weltkrieges nicht gegeben ^ Es beruht dies auf einer Ver -
schiedenheit der Anschauungen iiber den Begriff , das We -
sen und den Zweck des Krieges . Seit dem 18 . Jahrhun -
dert und besonders seit den Freiheitskriegen kam die An -
schauung zur Geltung , daß der Krieg ein Kampf unter
Staaten sei , der beiderseits mit staatlichen Mitteln
geführt werde und auf die Niederzwingung der organi -
sierten Macht des feindlichen Staates gerichtet sei . Die
friedliche Bevölkerung , die in der Regel an dem Ausbruch
des Krieges nicht schuld ist und an der Kriegführung
selbst nicht teilnimmt , soll dagegen von den Leiden und
Schäden , welche der Krieg ihr tatsächlich verursacht , mög¬
lichst verschont werden , soweit dies mit dem Wesen und
Zweck des Krieges sich vereinigen lasse. Dieser humanen
Auffassung , entsprach eine Beschränkung der Mittel der
Kriegführung '

, das Leben , die Gesundheit und das Ver -
mögen der Zivilbevölkerung sollten nicht vernichtet wer -
den , soweit dies nicht eine unabwendbare Folge der not -
wendigen militärischen Kriegshandlunge » ist . In Kon -
gressen , theoretischen Erörterungen und seit der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in mternationalen

Vereinbarungen wurde diesen Rücksichten in steigendem
Maße Rechnung getragen . Man versuchte durch Rechts -
sätze der Art und den Mitteln der Kriegführung Schrän¬
ken zu setzen ; man schuf ein Kriegsvölkerrecht oder
glaubte und versuchte wenigstens , es zu schaffen.

Im Gegensatz hierzu hielt aber England an dem alten
Begriff des Krieges fest, nach welchem die Schädigung
und womöglich die Vernichtung des feindlichen Volkes
der Zweck des Krieges ist. Jeder Angehörige des feind¬
lichen Volkes ist, wie in alter Zeit , der Feind Englands ,der unschädlich gemacht werden muß ; er kann nicht nur
ausgewiesen werden , was für ihn in den meisten Fällen
weitaus das beste sein würde , sondern er kann interniert ,in Gefangenenlager oder Gefängnisse gebracht , einer har -
ten Behandlung untettvorfen werden , und nur die Furcht
vor Repressalien schützt ihn davor , daß er nicht getötet
wird , wie der von der englischen Regierung gebilligte
„Baralong " -Mord und die beim Untergang von „U 41 "
verübten Scheußlichkeiten beweisen . So wie er Hinsicht-
lich seiner Person als Feind behandelt wird , so auch mit
Rücksicht auf sein Vermögen . Niemand soll mit ihm
Handel und Wandel treiben , ihm Zahlungen oder andere
Leistungen machen : sein Vermögen wird beschlagnahmt
und konfisziert , die ihm erteilten Patente werden für
nichtig erklärt , seine Handelsniederlassungen und indu -
striellen Betriebe werden geschlossen und aufgelöst , also
zerstört , und selbst die Fähigkeit , zur Geltendmachung
seiner Rechte vor Gericht auszutreten und einen Prozetz
zu führen , wird ihm entzogen . Er steht außerhalb von-
Gesetz und Rocht : er ist vogelfrei .

Zur Rechtfertigung eines Krieges sind auch nicht feind -
selige Handlungen des anderen Staates oder politische
Zwistigkeiten mit seiner Regierung erforderlich . Es ge-
nügt , daß ein Volk durch seine Geisteskraft , seinen Fleiß ,
seine Industrie , seinen Handel , seine bewaffnete Macht
usw . dem englischen Eigennutz , der brutalen Ausbeutung
und Tyrannisierung der anderen Völker , der englischen
Ländergier und Eroberungssucht ein Hindernis bietet .
Als Zweck des gegenwärtigen Krieges wurde von der
englischen Regierung die Zerstörung des preußischen Mi -
litarismus bezeichnet, d . h . die Vernichtung der Wider -
standskraft Deutschlands und der zu seiner Selbsterhal -
tung und Verteidigung dienenden Mittel . Zugleich soll -
ten die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands , seine wirt -
schastliche Blüte , sein Handel und seine Industrie ver¬
nichtet werden .

Bei dieser Verschiedenheit der Auffassung vom Wesen
und Zweck des Krieges erscheint vieles vom Standpunkt
Englands aus als erlaubt , was nach den bis zum Aus¬
bruch des Weltkrieges herrschenden Anschauungen der an -
deren Kulturstaaten als verboten und als Bruch des Völ -
kerrechts erschien. Dahin gehört der Aushungerungs "
krieg selbst , dessen Folgen viel weniger die siegreiche
Armee und Kriegsflotte als die friedliche Bevölkerung ,
Weiber , Kinder , Greise , Kranke und Dienstunfähige
treffen . Das ganze Volk soll vernichtet werden ; nicht
nur die für die Kriegführung erforderlichen oder dien -
lichen Gegenstände , sondern alle Lebensbedürfnisse sol -
len ihm entzogen werden . Damit im Zusammenhang
stehen die völkerrechtswidrige Ausdehnung des Begriffs
der Konterbande , die Erklärung eines Teiles des offe¬
nen Meeres als Kriegsschauplatz , die fiktive Blockade , die
heimliche Bewaffnung der Handelsschiffe und ihre Ver -
Wendung zum Augriff gegen deutsche Kriegsschiffe , der
Flaggenbetrug und die Mißhandlung der kleinen , zum
Widerstand gegen die englische Seemacht unfähigen neu -
tralen Staaten , die ebenfalls mit Aushungerung , Blok -
kade usw . bedroht werden , wenn sie sich nicht der engli -
schen Willkür fügen und zur Einkreisung Deutschlands
mitwirken . Die Aushungerung war als Kampfmittel im
Burenkrieg bereits erprobt , in welchem viele Taufende
von Frauen und Kindern einem qualvollen Hungertode
preisgegeben wurden durch Lord Kitchener . dessen selbst
für einen Engländer unerhörte Brutalität ihn zum popu¬
lärsten Manne in England machte.

Auch bei der englischen Auffassung vom Wesen und
Zweck des Krieges besteht immerhin die Möglichkeit , die
Art der Kriegführung mchr oder weniger den Anforde -
rungen der Humanität und dem sogenannten Völkerrecht
anzupassen . In dieser Hinsicht besteht ein Unterschied
zwischen dem Landkrieg und dem Seekrieg . Am Land -
krieg hatte England ein geringes Interesse . Infolge



«er insularen Lage und der Verteidigung seiner Kiiften
durch seine überragende 'Seemacht war die Gefahr des
Einbringens einer fremden Armee kamn bvachtenstvert .
Andererseits war auch ein Kontinentalkrieg bei der
früher germgett Militärmacht Englands unwahr -
f<3t>eiTtIiä) . Es überliefe daher den anderen Staa -
ten , über den Landkrieg untereinander zu verein -
baren , was sie wollten ; trat auch gelegentlich diesen
Vereinbarungen bei , deren praktische Anwendung für
England kaum in Betracht kam und die es , wenn dies
Wider Erwarten doch einmal der Fall sein sollte , nicht
zu befolgen entschlossen war , wie die Erfahrung gelehrt
hat . Für den Seekrieg dagegen unterwarf sich England
keiner Beschränkung seiner weltbeherrschenden Macht oder
fetzte sich in rücksichtslosester Weise über diejenigen Ver -
einbarungen , die es ratifiziert hat , hinweg , z . B . über die
Pariser Seerechtsdeklaration vom 16. April 1866 , den
Ausgangspunkt und die Grundlage aller neueren Ver -
einbarungen über den Seekrieg . England ist hinsichtlich
des Seekriegs auf dem Standpunkt längst vergangener
Jahrhunderte stehen geblieben , erkennt keine Beschrän¬
kung der Kampfmittel durch Verträge oder Rücksichten auf
die Humanität an , und führt den .Krieg nicht nur gegen
die Angehörigen des feindlichen Staates , sondern auch
gegen die Neutralen mit der gleichen Schonungslosigkeit .
Für England gibt es ein Völkerrecht , durch welches es
sich im Kriege gebunden fühlte , überhaupt nicht ; was an -
dere Völker als Verletzungen des Völkerrechts empfinden ,
sehen die Engländer als erlaubten Gebrauch ihrer über -
/ragenden Macht zur See an .

Zweiter Tagesbericht vom 15 . Uovember .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 15. Nov .,

7.45 Uhr abends . (Amtlich .)
Westen , nachmittags :

Englische Angriffe beiderseits Ancre ans Südnfer be -
reits gescheitert .

Bei Sailly - Saillisel und Pressoire wird gekämpft .
Siebenbürgen .

Eigene Fortschritte ans der Südfront .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein unwahrer britischer Siegesbericht .

Berlin , Iß . Nov . Aus dem Großen Hauptquartier wird
uns geschrieben : Der englische Funkspruch aus Karnarvon
vom 13 . November 1916 , 1 Uhr vormittags , gibt den Be -
richt eines französischen Berichterstatters der „Liberte "

vom 11 . November über eine Luftschlacht wieder , welche
über den deutschen Linien bei Bapaume stattgefunden
und mit einem völligen Sieg der Engländer geendet habe .

Dieser Bericht i st i n allen Teilen erfun -
d e ii . Der Berichterstatter hütet sich auch zu sagen , wann
diese Luftschlacht stattgefunden haben soll . In Betracht
kommen nur der 9 . und 16. November , denn vom 4 .—8.
November machten Sturm und Regen größere Lustschlach-
ten unmöglich , während an « 11 . November starker Nebel
einsetzte, der auch in den folgenden Tagen die Flieger -
tätigkeit behinderte . Am 9 . und 16. November war die
Fliegertätigkeit sehr rege und es kam zu zahlreichen Luft -
kämpfen . Es fand aber weder eine größere Luftschlacht
statt — nach dem Funkspruch sollen 36 britische Flugzeuge
an dieser beteiligt gewesen sein — noch blieben die Briten
Sieger , denn unsere Flugzeuge klärten in diesen Tagen
mit Erfolg bis in die Gegend von Doullens auf . Am 9.
November schössen wir hinter den feindlichen
Linien 7, hinter den eigenen 4 , am 16 . November
hinter den feindlichen Linien 6 , hinter den e i -

genen 4 feindliche Flugzeuge ab . Wir ver -
loren an diesen beiden Tagen auf der ganzen Westfront
zusammen 5 Flugzeuge .

Der letzte Appell .
Es scheint schlecht um die Kriegsbegeisterung in Frankreich

zu stehen . Die Heldentaten der Pariser Federhelden , die
Kühnheit der Kriegsziele , die schönsten Reden der leitenden
Staatsmänner , nichts verfängt anscheinend mehr , um die
allgemeine Kriegsmüdigkeit zu bannen . Da ist nun die
„Action Fran ^aise " auf ein großartiges Reizmittel gekom-
men , das geeignet ist, den Kriegseifer neuaufflammen zu las -
sen. In ihrer Nummer vom 28 . Oktober schreibt Charles
Maurras : „ Ein Volk in Waffen , das nur 5 Sous täglich
Geld empfängt und auch nicht mehr bekommen darf , hat ein
Recht auf die Hoffnung , daß es sich später beim
Frieden bezahlt machen kann . Neulich sagte mir ein
ehrenwerter Legitimist : Der Antimilitarismus eines Teiles
unserer Bevölkerung kommt daher , datz unsere Kriege seit 125
Jahren nicht nur nichts eingebracht haben , sondern zum Teil
auch gegen uns ausgefallen sind.

" Maurras wünscht weiter ,
daß ebenso wie das ganze Land , so auch jeder kämp -

sende Franzose das Recht aus persönliche
Beute im Deutschen Reiche selbst haben wolle .
Durch diesen Ausblick werde sein Eifer angespornt . Tags
vorher hatte er geschrieben : „ Ehrende Erwähnung , Kreuze ,
Medaillen und Schmuckzeichen sprechen nur zum Gemüt .
Warum zögert man , nicht auch die wildere Hab -

sucht zu befriedigen ? — Man könnte zum Beispiel
festsetzen, datz die wohlhabenden Deutschen , deren Reichtümer
man als Beute beschlagnahmte , durch die deutsche Regierung
schadlos gehalten würden ."

Dieser Appell an die niedrigsten Instinkte ist die beste
Kennzeichnung der Höhe französischer „Kultur "

. Wie froh
und dankbar mutz Deutschland sein , datz der Einbruch dieser
raubenden und plündernden „Kulturträger " in die deutschen
Gaue durch die unerschütterliche graue Eisenmauer im We-
sten ii 5 .,ier und immer wieder vereitelt worden ist.

* Vaux und Douaumont unter deutschem Artillerie -
seuer. Laut „Neuer Zürcher Ztg .

" meldet „ Havas " :
Seit einigen Tagen haben die Deutschen neuerdings be-
gönnen , auf die Forts Vaux und Douaumont ein hefti -
ges Artilleriefeuer zu richten . Bisher erfolgte aber kei -
« r der erwarteten Jnfanterieanqriffe . Besonders stark

ist die Kanonade des Feindes gegen den Fuminwald bei
Vaux . („L . N . N .

" )
* Heftiger Artilleriekampf bei Altkirch. Die „ Basler

Nachrichten " melden von der schweizerischen Grenze : In
der Gegend zwischen Altkirch und dem Hartniannsweiler -
köpf ist es am Freitagnachmittag zu einem außergewöhn -
lich heftigen Artilleriekampf gekommen , der von ^ 5 bis
nach 8 Uhr dauerte und bei dem Geschütze aller Kaliber
mitwirkten . Näheres war aber nicht zu erfahre » .

(„L . N . N .
" )

OeMicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Aufruf zum freiwilligen Eintritt in das polnische Heer.

Die „Deutsche Warschauer Zeitung " veröffentlicht fol -
gen den Aufruf :

An die Bewohner der Generalgouvernements
Warschau und Lublin .

Die Beherrscher der verbündeten Mächte Deutschland und
Österreich-Ungarn haben Euch ihren Entschlutz kundgetan , aus
den von der russischen Zwingherrschaft befreiten polnischen
Landen ein neues selbständiges Königreich Polen aufzurich -
ten . Euer heitzester, länger als ein Jahrhundert hindurch ver -
geblich gehegter Wunsch wird dadurch erfüllt . Der Ernst und
die Gefahren dieser schweren Kriegszeit und die Fürsorge
für unser vor dem Feinde stehendes Heer zwingen uns , einst-
weilen die Verwaltung Eueres neuen Staates noch selbst in
der Hand zu behalten . Gern aber wollen wir Euch mit Euerer
eigenen Hilfe schon jetzt allmählich die staatlichen Einrichtun -
gen geben , die seine feste Begründung , seinen Ausbau und
seine Sicherheit verbürgen sollen . Dabei steht allem voran
ein polnisches Heer . Noch ist der Kampf mit Rußland
nicht beendet . Es ist Euer Wunsch, daran teilzunehmen . So
tretet denn freiwillig an unsere Seite , um
unseren Sieg über Eueren Unterdrücker vollenden zu helfen .

Tapfer und mit hohen Auszeichnungen haben Euere Brü -
der von der polnischen Legion neben uns gefochten ;
tut es ihnen gleich in den neuen Truppenkörpern , die dereinst ,
mit jener vereinigt , das polnische Heer bilden sollen . Es
wird Eurem neuen Staate einen festen Halt geben und ihm
Sicherheit nach autzen und innen gewähren . Unter den von
Euch über alles geliebten Farben und Fahnen Euerer Hei -
mat sollt Ihr Euer Vaterland schirmen . Wir kennen Eueren
Mut und Eure glühende Vaterlandsliebe und rufen Euch auf
zum Kampf auf unserer Seite . Euere wehrhaften Männer
tverden sich nach dem Beispiel der tapferen Kämpfer der pol-
nischen Legion sammeln und zunächst in gemeinsamer Arbeit
mit dem deutschen und dem ihm verbündeten österreichisch-
ungarischen Heere den Grund legen zu einem polnischen , in
dem die ruhmvollen Überlieferungen Eurer Kriegsgeschichte
und die Treue und Tapferkeit Eurer Krieger wieder lebendig
werden .

Warschau , 9 . November 1916 . Der Generalgouvernenr
von B eseler .

Lublin , 9 . November 1916 . Der Generalgouverneur K u k.
Die nähereu Bestimmungen über den freiwilligen Eintritt

in das polnische Heer werden baldigst bekannt gemacht werden .

Berlin , 9 . Nov . Der E r z b i s ch o f von G n e s e n
und Posen hat folgendes Telegramm an den Kai -
fer gerichtet :

Ew . Kaiserliche und Königliche Majestät wollen geruhen ,
datz ich — zugleich im Namen meiner Diözesanen — für die
Wiederherstellung eines selbständigen polnischen Kö -
n i g r e i ch s meinen untertänigsten Dank ausspreche . Ich
bete zu Gott , datz der hochherzige Entschlutz Ew . Majestät
zum Wohle Deutschlands und des neuen Staates gereiche , der,
wie ich zu versichern hoffe, seine geschichtliche Mission erfüllen
wird , ein Schutzwall der abendländischen Kultur und Träger
des katholischen Gedankens im Osten zu sein .

Der Kaiser hat darauf geantwortet :
Ew . Erzbischöfliche Gnaden haben — zugleich im Namen

Ihrer Diözesanen — anläßlich der Verkündigung der Errich-
tung eines polnischen Staates in dem bisher russisch- polnischen
Gebiet mich erneut der unverbrüchlichen Treue der
preußischen Polen für ihren Landesherren
versichert. Ich danke herzlich für diese Kundgebung . Sie soll
mir in diesem historischen Augenblick eine Gewähr dafür sein ,
datz der gefatzte Entschlutz zum Segen des Deutschen Reichs
und des neue » Staates wie zur dauernden Sicherung der
europäischen Kultur gereichen wird .

Einberufung sämtlicher Jahrgänge in Rußland .
Stockholm , 15. Nov . „Rjetsch " teilt nunmehr die E i n-

berufung sämtlicher Jahrgänge bis ein -
schließlich des Gestellungsjahres 1896 ohne Aus -
nähme mit . („Frkf . Ztg .

" )

Die russische Lebensmittelnot .
Leipzig , 15 . Nov . „Rußkoje Slowo " berichtet , daß

Protopopow Stürmer aufsuchte , um ihm Mit -

teilung über täglich einlaufende Berichte der Gouverneure
über die Lebensmittelnot im Innern des
Reichs zu machen . Der Mangel an notwendigen Le-
bensmitteln hätte eine so ernste Lage geschaffen , daß die
öffentliche Sicherheit durch die erregte Stimmung der Be -
völkerung bedroht fei . Eine weitere Verzögerung durch -
greifender Maßregeln würde von unangenehmsten Fol -

gen begleitet fein . Der Lebensmittelausfchuß in Peters¬
burg beriet über die Abschaffung der fleischlosen Tage , da
von den verschiedensten staatlichen und kommunalen Be -

Hörden Klagen über die Undurchführbarkeit dieser Vor -

schrift laut geworden wären . Trotzdem erklärte der Aus -

Miß - , es sei unmöglich , das Gesetz abzuändern , da sonst
in kürzester Zeit der V i e h b e st a n b des Reiches ver¬

nichtet werden würde . („L . N . N .
" )

Der Krieg ;ur See .
W .T .B . Berlin , 15. Nov . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat am 5 . November 80 Seemeilen west¬
lich von Malta einen feindlichen Transportdampfer vou
etwa 12 000 TonS , der von Zerstörern und Fischdampfern
geleitet war , durch Torpedoschuß versenkt .

* Der Sieg der deutschen U -Boote . Dem „ Berl . Lok."

wird ans Rotterdam gemeldet : „Daily Mail " schreibt ,

daß die englische Regierung sich entschlossen habe , folgen -
den von Hewins namens des «monistischen Gefchästsaus - ^
schusses eingebrachten Beschlußantrag im Unterhause zur
Beratung zuzulassen : Nach Ansicht des Hauses ist es die
Pflicht der Regierung , weitere Maßnahmen zu treffen ,
damit der nationale Lebensmittelvorrat or -
ganifiert und aufrechterhalten wird und da -
durch die Gefahr eines Mangels und einer ernsten Preis -
steigerung bei der Verlängerung des Krieges verringert
wird . „Daily Chronicle " bespricht in einem Leitartikel
die Preise der Lebensmittel und den Unter -
s e e b o o t s k r i e g im Zusammenhang miteinander . Man
brauche nur auf die täglichen Verluste au Handelsschiffen «
zu achten , um sich zu überzeugen , daßsichder Kampf
zwischen der britischen Admiralität und den „ deutschen
Piraten "

, der seit 22 Monaten hin - und herivooe , jetzt
zugunsten der Piraten wendete .

Schiffsverluste .
London , 14 . Nov . Lloyds meldet : Der euglifche Damp¬

fer „M a r a z a n " (3486 Bruttoregistertonnen ) ist ver¬
senkt worden . Der Kapitän wurde gefangen genommen .
Auch der euglifche Dampfer „C a t e r h a m " (1777 Brutto¬
registertonnen ) ist versenkt worden . — Der englische
Dampfer „ Kapun Ida " (3679 Bruttoregistertonnen ),
ist versenkt worden . — Man glaubt , daß der britische
Dampfer „Polpean " versenkt worden ist . — Lt . Ren¬
ter wird gemeldet , daß die Dampfer „ B e r n i c i a " und
„K orint h " verfenkt lvorden sind . Die Mannschaft des
letzteren ist gelandet . Anch der englische Dampfer „P e -
t r o l i n e" ist verloren gegangen .

Christian ! «, 14. Nov . Norwegisches Telegraphenbureau :
Der Dampfer „C a in m a " (1794 Bruttoregistertornen )
aus Tönsberg ist laut einer Meldung aus Bilbao an
das Ministerium des Äußern versenkt worden . Tie
Mannschaft ist gerettet . Das Vizekonsulat in Garuche
drahtet . Der Dampfer „Tripel " (mcht tm Lloyds -
Register , auch als „Kripel "

, 4633 Bruttoregistertonneu ) ,
gemeldet ; aus Drammen ist gestern vor Javido versenkt
und die Mannschaft gerettet worden . Das Vizekousulcit
in Coruna meldet : Der Bergener Dampfer „ Fors -
d a l e n " (3835 Bruttoregistertonnen ) ist von einem deut -

scheu Unterseeboot versenkt worden . Seine Mannschaft
und die Mannschaft des norwegischen Dampfers „Balt " ,
je 25 Mann , sind in Kommanna gelandet . Mit den
übrigen heute gemeldeten versenkten Dampfern hat die
norwegifche Kriegsversicherung einen Verlust von 9%
Millionen Kronen erlitten . (W .B .)

Bern , 15 . Nov . Nach einer Havasmelduug aus Ma¬
drid hat vorgestern morgen „U 49" den englischen Damp -

fer „Clan B u ch a n a n " angegriffen . Auf drahtlose
Hilseruse erschien der Postdampfer „H o l l a n d i a " .
Einzelheiten über die Rettung fehlen . Die Besatzung des
Dampfers „Elisa Marina " habe erklärt , daß das Unter -

seeboot nachts das Meer mit riesigen Scheinwerfern über -

wache. (W .B .)
Kopenhagen , 15 . Nov . (Nichtamtlich .) Der dänifche

Dampfer „Beir a" hat in dem portugiesifchen Hafen
Brifham (?) die Besatzung des im Atlantischen Ozean
von einem deutschen Unterseeboot versenkten englischen
Dampsers „M e r a f a n o" gelandet . (W .B .)

Stockholm . 15 . Nov . (Nichtamtlich .) Der schwedische
Dampfer „A st r i a "

, der vor dem Krieg als Lustjacht
„Saga " in den Scheren Stockholms verwendet wurde ,
ist von einem deutschen Unterseeboot auf dem Wege vou
Stockholm nach Raumo in Finnland versenkt worden . Die

Mannschaft ist gerettet . ( W .T .)
Bern , 14 . Nov . Der „Matin " meldet aus Lissabon :

Die Schiffbrüchigen des versenkten Dampfers „N o r we-
a i a n " (6327 Bruttoregistertonnen ) sind in Leixoes aus¬
geschifft worden . (W .B . )

Bern , 14. Nov . Aus Brest erfährt der „ Matin " : Der
italienische Dampfer „M a r g a d " (866 Tonnen ) wurde
verfenkt , die Besatzung von dem Torpedoboot „St . Je -
anne " in Brest gelandet . (W .B .)

Rotterdam , 14 . Nov . Die „ Zeepost " meldet , daß das
niederländische Motorschiff „ O ostze e" zur Untersuchung
nach Emden aufgebracht worden ist . (W .B .)

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopcl , 14 . Nov . Das Parlament wurde heute nach-

mittag 1 Uhr in Anwesenheit des Kabinetts , der Würdenträger
der Armee , der Führer der deutschen Mission und der Bot -
schafter eröffnet . Der Sultan hielt eine Thron -
r e d e , in der er u . a . auf die bisherigen grotzen Erfolge hin .
wies und dann fortfuhr : Tic politischen Beziehungen der ver-
bündeten Mächte entwickeln sich voll wechselseitigen Vertrauens
und beiderseitiger Aufrichtigkeit und verstärken sich täglich .
Wie ich in einer Rede im vergangenen Jahre sagte , wird
unsere gemeinsame Politik gegenüber unseren Feinden beste-
Heu , den Krieg unter wechselseitiger Hilfeleistung auf alten
Fronten fortzusetzen bis zur Erlangung eines Friedens , der
die Entwicklung der eigentümlichen Fähigkeiten und natür -
lichen Eigenschaften unserer Länder und Völker gestattet , Un -
sere Beziehungen zu den neutralen Staaten sind freundliche .
Die Thronrede würdigt ferner die Hingebung der Nation und
fordert das Parlament auf , mit der Einmütigkeit zu arbei -
ten , welche es bisher gezeigt habe.

Nach Verlesung der Rede schritt das Parlament zur Wahl
des Präsidiums und der Bureaus . Hadji Adil Bey wurde
zum Präsidenten und Hussein Dschahid Bey und Achmed
Geizi Pascha zu Vizepräsidenten gewählt .

Der Krieg und die Heimat .
Berlin , 15. Nov . Der Kaiser hat eine größere An -

zahl G o l d s a ch e n aus seinem Privatbesitz durch seinen
Schatull - und Vermögensverwalter , Geh . Regierungsrat
Grimm der Goldankaufsstelle überweisen lassen . (W .T .B .)



Botschafter von Tschirschky »nd Bögendorff t ,
Wie» , 15 . Nov . Der kaiserlich deutsche Botschafter von

DMrschky und Bögendorff ist heute nachmittag um 5
W « im Sanatorium Low , wo er Heilung von einem in -
neren Leiden gesucht hatte , an einer Embolie der Lunge
gestorben. ^* In Botschafter von Tschirschky verliert das Deutsche
A^ ich einen seiner hervorragendsten »nd befähigtsten Di -

plomaten . In seine lange ehrenvolle Dienstzeit fallen
nahezu zehn Jahre verdienstvoller Tätigkeit in Wien .
Heinrich Leonhard von Tschirschky war an? 15. August 1858
geboren und stand seit 1883 im diplomatischen Dienst .
1885/ 86 war er im Auswärtigen Amt als Privatsekretäc
des Grafen Herbert von Bismarck , später bei den Bot -
schaften in Wien , Konstantinopel , Petersburg und bei den
Gesandtschaften in Athen , Bern und Luxemburg tätig .
Im Jahre 1906 wurde er Staatssekretär des Auswärti -
gen Amts und 1907 Bot schafter in Wien .
Bestellung eines Kommandierenden Generals der Lust-

streitkräfte.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 15 . Nov . (Amtlich .)

^Die wachsende Bedeutung des Lustkrieges hat es erfor -
'
Herlich gemacht , die gesamten Luftkampf - und
.Ln stab w eh rm i tt e l des H e e r es im F e l d e ' und
M der H e i m a t in einer Dienststelle zu vereinigen . Der
einheitliche Ausbau und die Bereitstellung dieser Kriegs -
mittel ist einem kommandierenden General der Luftstreit -
Iräfte übertragen worden . Mit der Wahrnehmung der

'Geschäfte eines kommandierenden , Generals der Lust -
Streitkräfte ist Generalleutnant v . H ö p p n e r , bisher
Führer einer Reservedivision beauftragt worden . (Ge -
veralleutnant v . Höppner ist 1860 zu Wollin in Pommern
geboren und im Kadettenkorps erzogen worden . Seine
militärische Laufbahn führte ihn frühzeitig in den Ge -
»uvalstab und in das Kriegsministerium . Vor dem Krieg
Jvra- er Chef des Generalstabs des siebenten Armeekorps ,
Abteilungschef im Großen Generalstab nnd Kommandeur
des Husarenregiments Nr . 13 in Diedenhofen . - Während
des Krieges ist Generalleutnant v . Höppner längere Zeit
hindurch Chef des Generalstabes einer Armee gewesen .)

* Die Beisetzung des Prinzen Heinrich von Bayer » in
der Wittelsbacher Gruft in der St . Cajetans -Hofkirche
zu München fand unter großer Teilnahme aller Schichten
der Bevölkerung und der offiziellen Welt statt . Der K ö -
n i g hatte sich mit der Königin zur Trauerfeier einge¬
funden , ebenso die in München weilenden bayerischen
Prinzen , der Herzog zu Braunschweig ,
P v i n z F ranz L i e ch t e n st e i n und die P r i n z e s-
sinnen des Königlichen Hauses / Stiftsprobst von He -
cher leitete die Trauerfeier init einer Ansprache ein , in
der er die Tugenden des gefallenen jungen Helden pries
und den Verstorbenen dem Gebet der Trauerverfämm -
lung empfahl . Nach einem feierlichen Requiem , das Kar -
dincck-Erzbischof vön BettingÄ ' zelebrierte , und der Ein -
segrmng der Leiche wurde unter dem Ehrensalut der In¬
fanterie und Artillerie sowie feierlichem Glockengeläute
der Sarg nach der Gruft getragen , wo der Gefallene neben
feinem Bater , dem vor neun Jahren in Venedig verstor¬
benen Prinzen Arnnlf , ruht . ( W .T .B . )

Berlin , 1'5 . Nov . Der '
„öfterreichisch - lingari sche Minister

des Äußern , Baron Burian , ist , begleitet von dem
Botschafter von Merey und dem Grafen Hoyos , von Wien
hier eingetroffen . (W '.TH .)

* Ter Zentralausschuß der Fortschrittlichen Volkspat -
tei faßte auf feiner soeben in Berlin abgehaltenen Tagung
mft allen Stimmen gegen eine folgende Entschließung :

Der Zentralausschuß billigt die Haltung der Reichstags -
fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei und dankt ihr für die
klare, weitblickende Führung . Er verurteilt die schädigenden
Umtriebe gegen die verantwortliche Leitung der Reichsgeschäfte
und anerkennt zur Erfüllung der durch den Weltkrieg gestell¬
ten Aufgabendie Notwendigkeit der politischen Zusammenarbeit
Mit der Reichs'regierung auf dem Boden sachlicher liberein -
pmmung . Der Zentralausschuh spricht dem Heere und der
Flotte voll Bewunderung den wärmsten Dank für ihre unver -
gänglichen Verdienste um das Vaterland aus und bezeugt,
daß das deutsche Volk unter allen Opfern und Entbehrungenin unerschütterlicher Entschlossenheit gewillt ist, das Reich zu
sclmtzen und seine Wohlfahrt in einem ehrenvollen und dauern -
den Frieden zu sichern .

* Weihnachtspaketverkehr » ach dem Felde . Weihnachts-
Pakete an die Heeresangehörigen in Siebenbürgen und auf
dem Balkan müssen bis zum 1 . Dezember d. I . bei dem zu-
ständigen Militär -Paketamt eintreffen . Die Weihnachtspakete
«ach der Türkei , Bulgarien (Mazedonien ) und
der Dobrudscha sind mit der Aufschrift „An das Sammel -
paketamt Leipzig" , die für Siebenbürgen und Rumä -
nien nördlich der DonaU „ An das Sammelpaketanrt
München" unter Angabe der genauen Feldadresse abzusenden.

Die Neutralen .
Rewyork , 6. Nov . Ein verspätet eingetroffener Funkspruch

dum Vertreter , des W .T .B , besagt : Eine Depesche aus
Mexiko meldet, daß der Minister des Auswärtigen , Aqui-

' ble e "JL 1 ' 5 ^ Note beantwortet hat . Die Note»erlangte, Mexiko solle seine Neutralität bezüglich derdeutschen Unterseeboote , die , wie man glaube, in
mexikanischen Territorialgewassern operierten, streng inne-halten . Die britische Note, die durch Laiising gesandt wor -warnte den teutonischen Unterseebooten
£ 2* rlef ' eI)r viel Unmut her-der Antwort Aquilars zum Ausdruck kam Ru-
iWkfrft wies Aquilin darauf hin , daß er nicht einsehen könne .Warum die bnhsdje Note durch das Staatsdepartement dervereinigten Staaten anstatt direkt an das mexikanische Aus -wartiae Amt gesandt worden sei .

Aquiwr erklärte , die mexikanische Neutralität werLe auf.erhalten werden , aber er wies darauf hin, daß Mexiko
£ ?* deutschen Unterseeboote vor der merika -
Aachen Küste nicht mehr verantwortlich zu machensei , als die Dereinigten Staaten für die kürzlich
erfolgte Tätigkeit des „U . 53 " vor Nantucket , nach der der« nterseekmnpfer einen amerikanischen Hafen angelaufen habe ,» »e AnWort meint mit kaum verhülltem Sarkasmus der» « st e Weg , fortgesetzt freundliche Beziehungen zwischen den

beiden Regierungen zu sichern , bestehe darin , daß die , Bri «
tische Flotte verhindere , daß die deutschen
Unterseeboote ihre Stützpunkte verließen
und so jeder Möglichkeit für Unstimmigkeiten vorbeugten .

Weitere Nachrichte«.
* Englische Truppen schon im Juli 1914 in Frankreichs

Eine sehr 'bemerkenswerte Feststellung. die auf die militä -
rischen . Vorbereitungen der Entente bereits vor Kriegsaus ?
bruch ei« Helles Licht wirft , enthält der Brief eines Franzo -
sen , der aus St . Pierre , den 5. August 1914 , datiert ist.
Edouard Pepin schreibt darin an feinen Sohn Marcel wört¬
lich : „ Seit 7 Uhr früh — und es ist jetzt 11 Uhr — kommt
Artillerie von der 15. Division durch mit den Rekruten , die den
Brief an Dich auf die Post bringen sollen . Das wird alles
auf dem Bahnhof St . Aubin nach Angoulöme verladen . Wir
nehmen sie auf . so gut wir können . Wir geben ihnen Obst und
Getränke , wie wir es vor acht Tagen mit den Engländern
gemacht haben.

" Die Engländer , die auf dem Bahnhof — es
kann nur St . Aubin-sur -Mer gemeint sein — nach Angouleme
verladen wurden , müssen dem ganzen Zusammenhang nach
unbedingt Soldaten gewesen sein . Durch eine gelegentliche
Bemerkung , die wegen ihrer harmlosen Unabstchtlichkeit be-
sonderen Wahrheitswert hat, wird also hier die höchst inter -
essante Tatsache festgestellt , daß schon Ende Juli 1914
vor jeder Kriegserklärung englische

' Trup -
Pen in Frankreich gelandet waren !

Große Kriegsrüstungen in Japan ? Aus Amsterdam
wird berichtet : Das neue Ministerium Terauchi beginnt
seine Tätigkeit mit Kriegsrüstungen im großen Stil , was
aus der Tatsache hervorgeht , daß es beschlossen hat , vom
Parlament nicht weniger als 450 Millionen Den oder
900 Millionen Mark neuer Kriegskredite für das Jahr
1917 zu fordern , nämlich 300 Millionen Jen für die Ver -
größmmg des Landheeres und 150 Millionen Den für
Vermehrung der Kriegsflotte . Solange das moderne
Japan besteht , hat noch keine Regierung gewagt , mit
solchen Riesenforderungen an die Volksvertretung her -
anzutreten . Sowohl in London wie in Washington er -
regen die Militärvorlagen des Ministeriums Terauchi
großes Aufsehen .

Grosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 16. November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing ge-

stein nachmittag den Stellvertretenden Kommandieren -
den General des 14 . Armeekorps , Generalleutnant Jsbert .

Heute vorniittag hörte Seine Königliche Hoheit die

Vorträge des Geheimen Legationsrats Or . Seyb nnd des

Ministers Or . Rheinboldt . Nachmittags folgten die

Vorträge des Präsidenten Or . von Engelberg und des

Geheimerats Or . Freiherrn von Babo .
Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Großher -

zogin Luise ist in der letzten Woche wiederholt durch Tem -

peratursteigerungen beeinträchtigt worden : dagegen haben
die neuralgischen Schmerzen aufgehört , doch ist . no <ch im -
mer Ruhe und Schonung längere Zeit geboten .

* * Dem Verein „ Badischer Heimatdank " ist von Herrn
und Frau Geh . Kommerzienrat Dk . Jng . F . Schott in
Heidelberg zur Erhaltung des Andenkens an ihren fürs
Vaterland gefallenen Sohn Herrn Dr . Otto Schott der
Betrag von 100 000 M . zugewendet worden . Für diese
reiche Spende sei auch hier herzlich gedankt .

* Nr . 91 des Gesetzes- und Verordnungsblattes für das
Großherzogtum Bade« hat folgenden 'Inhalt : Provisorisches
Gesetz : Änderung des Kostengesetzes betreffend . Verordnungen :
des Ministeriums des Innern : Regelung der Fischpreise be -
treffend ; Höchstpreise für Zwiebeln betreffend.

Das Septemberheft der Statistischen Mitteilungen über das
Grotzherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : 1 . Herstellung
und Versteuerung von Spielkarten , Zigaretten usw. Schaum -
wein,Zündwaren und Leuchtmitteln im Rechnungsjahr 1915 . —
2 Gewinnung , Absatz und Besteuerung von Salz im Rech¬
nungsjahr 1915/16 . — 3. Die Verbrauchssteuern in Baden für
das Jahr 1915 . — 4 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Septem -
ber 1916 . — 5 . Stand und Bewegung der Tierfeuchen im Sep¬
tember 1916 . — 6 . Wasserverkehr in den wichtigeren badischen
Hafenplätzen in den einzelnen Monaten des Jahres .

1916 ^ —
7 . Badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft im Sep -
tember 1916. — 8 . Geschäftsergebnisse der Landesversicherungs -
anstalt Baden im September 1916 . — 9 . Die Einnahmen der
von Privatgesellschaften betriebenen badischen Nebenbahnen im
August 1916 . -— 10. Die Preise von Lebensbedürfnissen und
Verbrauchsgegenständen im September 1916 .

oc . Die Sammlung für die Badische Kriegsgefuuge
nenfürsorge am 28 . Mai , bei der das Büchlein „ Vermißt
— kriegsMangen " verkauft wurde , hat im ganzen Lande
einen Ertrag von 68 516 M . ergeben . Die Unkosten be -
trugen 116 M . , so 'daß eine Summe von 68 399 M . der
Prinz Max -Stiftung überwiesen werden konnte . -— Die
V olks sp ende für die deutschen Kriegs -
und Zivilgefangenen im Au s land e, die in
der Zeit vom 1 . bis 7. Juli eingesammelt wurde , hat in
Baden 409 822 M . ergeben ^ Die Unkosten beliefen sich
auf 6009 M . , so daß ein Reinergebnis von 403 633 M .
übrig bleibt . — Das Badische Volksvereins¬
fest in Newy ork hat die Summe von 1000 M . für
das Rote Kreuz ergeben .

* Berkauf an Kriegsgefangene. In einer Zeitungsnotiz
war besprochen , was an Kriegsgefangene , verkauft werden
darf . Der Inhalt dieser Notiz kann zu Irrtümern und Miß -
Verständnissen Anlaß geben . Es wird daher Nachstehendes zur
allgemeinen Beachtung empfohlen:

Kriegsgefangene dürfen nur in den von der
Inspektio n der Gefangenenlager 14. A .-K . Karlsruhe geneh -
migten Kantinen und Verkaufs st ellen Ein -
käufe machen ; in diesen wird geführt , was den Gesänge -
nen zu kaufen erlaubt ist. Im übrigen ist den Gefangenen
verboiten , in Geschäften , Wirtschaften >oder
von Privatpersonen irgend etwas zu kaufen . Wer
mit Gefangenen Kaufgeschäfte irgend welcher Art abschließt.

ohne hierzu die Genehmigung der Inspektion zu haben , ist
strafbar . Ganz besonders strafbar macht sich, wer den Ge-
fangenen ausdrücklich verbotene Gegenstände verkaust, ver-
tauscht oder sonstwie zukommen läßt . Solche ' Gegenstände
sind : Waffen , Sprengstoffe , Rastermesser, Zivilkleidungsstücke,
Hüte und Mützen , Kompasse , Landkarten, Postwertzeichen jederArt . alkoholhaltige Getränke . Spiritus . Fleisch , Eier , Butter ,
Vollmilch. Schokolade , Büchsenkonserven , echte Goldwaren .
Wer verbotene Einkäufe dadurch ermöglicht , daß er den Ge¬
fangenen Bargeld gibt , macht sich ebenfalls
st r a f b a r.

Heidelberg , 15 . Nov . Em außerhalb Badens wohnhafter
Stifter hat der juristischen Fakultät unserer Uni?
versität ein Kapital von 100 000 Mark zur Verfügung
gestellt, niit dessen Erträgnis ein neu zu errichtendes Semi -
nar für rechtswirtschaftliche und rechtsvergleichende Studien
geführt werden soll- Durch Errichtung dieses ausschließlich
für rechtswirtschaftliche Zwecke bestimmten Seminars unter -
nimmt Heidelberg einen Schritt , der bisher von einer anderen
deutschen Hochschule nicht getan Wordenist . ( W .B . )

V .L . Lahr , 13 . Nov . Am Samstag tagte hier im Rathaus -
saal eine Besprechung der dem Verband der badi -
schen Arbeitsnachweise angehörenden Verwalter ba-
bischer Arbeitsämter . Die Versammlung wurde durch Ober -
bürgermeister Dr . A l t f e l i x eröffnet, der die 24 erschiene¬
nen Vertreter der badischen Arbeitsnachweise namens der
Stadt Lahr bewillkommnete. Die Tagesordnung gab reichlich
Gelegenheit , sich über allerhand aktuelle Fragen der Arbeits -
Vermittlung auszusprechen, wobei besonders die durch den
Krieg geschaffeneu Verhältnisse eingehende Würdigung fanden .
Die Versammlung , der Vertreter der Arbeitsämter Stuttgart
und Straßburg, ' sowie der Landwirtschaftskammer .md des
Großh . Statistischen Landesamtes beiwohnten, nahm unter dem
Vorsitze des Siadtrats Richter-Lahr einen ersprießlichen Ver-
lauf und gab viele neue Anregungen , die durch weiteren Ans -
bau die Sache der Arbeitsämter zu fordern geeignet sein wer -
den.

Konstanz , 15 . Nov . Gestern nachmittag 1.23 Uhr trafen
aus der Schweiz zwei deutsche Är

'
zte und 17 Sa -

n i t ä t s l e u t e hier ein . Sie waren in der S ch w e i z
interniert gewesen . Am Bahnhos wurden sie in
Vertretung des Garnisonsältesten von M îjor Heer -
m a n n , einer Anzahl Offizieren , von Vertretern des
Frauenvereins und des Roten Kreuzes empfangen . Ma -
jor Heermann hielt eine Ansprache . Hierauf marschierten
die Angekommenen mit Musik durch die Stadt in die
Kaserne . (W .B .)

oc . Konstanz, 10. Nov . Im Sitzungssaale der Handwerks -
kammer fand gestern in Anwesenheit des Grohh . Landeskom-
missäre Geh. Rat Straub unter dem Vorsitz des Oberbürger -
meisters Dietrich eine Verbandsversammlung der Er -
!v e rb s lo se n fü r so r g e für di e Textilarbeiter ^
des Kreises Konstanz statt, in welcher der Vorschlag
des Verbandsvorstandes aus Erhöhung der Unterstützungssätze
einstimmig angenommen wurde. Eine Erhöhung beträgt für
einen Haushaltungsvorstand 3 Pfennig , für die Unterstüt -
zungsberechtigten 2 Pfennig für die Stunde . Die Mehrkosten-
die dadurch dem Verband erwachsen , werden vom Reich und
Staat getragen .

Aus der Weftdenz .
Zur Karlsruher Kundgebung . — Ter Dank des

Reichskanzlers.
Auf dje Übersendung der Karlsruher Kundgebung vom

6. November hat der Reichskanzler an den Vorsitzenden
des vorbereitenden Koniitees folgendes Schreiben ge-
richtet :

Der Reichskanzler . Berlin , den 14 . November 1910 .
Sehr geehrter Herr Dr . Binz !

Euer Hochwohlgeboren und den Mitunterzeichnern des
gefälligen Schreibens vom 6. November d . I . sage ich
meinen ve ? kindlichen Dank für die Übersendung der von
Vertretern der verschiedensten Kreise und Richtungen ge-
meinsam unterzeichneten Karlsruher Kundgebung , deren
Bedeutung ich nach ihrem vollen Werte zu schätzen weiß .
Ich begrüße diese Erklärung führender Männer aus Ba -
dens Haupt - und Residenzstadt als ein hocherfreuliches
Zeichen für die sich siegreich durchsetzende Erkenntnis von
dem obersten Gebote der Stunde , das von uns auch im
Innern die Aufrechterhaltung einer geschlossenen Front
gegenüber unseren Feinden verlangt . Nur im Besitz
eines solchen Rückhalts vermag die Führung des Keiches
die volle Wucht des deutschen Volkswillens für die Eni -
fcheidung des Krieges und die Beschleunigung eives sieg-
reichen Friedens in die Wagschale zu werfen . Es ist un -
ser Aller Pflicht , unseren Feinden die Augen zu öffnen
und sie erkennen zu lassen, daß nur eitler Wahl auf
eine angebliche Erschütterung des einigen und st irken
deutschen Siegeswillens Hoffnungen bauen kann .

Mit der Versicherung der vorzüglichsten Hochach', rng
bin ich

Euer Hochwohlgeboren
ganz ergebener

von Bethmann Hollweg .
" ( herzogliches Gewerbeaufsichtsamt. Der stellvertre -

tende Direktor des Großh. Gewerbeaufsichtsamts, Regierungs -
rat Dr . F ö h l i s ch , hat seinen Dienst bei dieser Behörde
wieder aufgenommen , nachdem er seit Kriegsbeginn als
Hauptmann und Kompagnieführer in einem Landfturmbatail -
Ion im Feld stand. Regierungsrat Föhlisch hat die Kämpfe in
den Vogesen mitgemacht und wurde mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse und dem Ritterkreuz I . Klasse mit Schwertern deS
Zähringer Löwenordens ausgezeichnet .

Weueste pra § htacl ?rtd ?fe « -
W. T .B . Großes Hauptquartier , 16. Nov .,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Teilvorstöße der Engländer an der Straße Mailly —

Serrc sowie östlich und südöstlich von Beaumont schei -
terten im Handgranatenkampf, starke Angriffe gegen
Grandeourt brachen in unserem Feuer zusamme« .

Den Franzosen entrissen wir den Osttril von Saillisel
in hartem Häuserkampf. Abends stürmte das Hanno -
versche Füsilier -Regiment Nr . 73 zäh verteidigte frauzc



Fche Gräben am Nordrand des St . Pierre -Baast -Wal-
beS. 8 Offiziere, 324 Mann n«d S Maschinengewehre sind
eingebracht.

Bei den gestrigen Kämpfen im Abschnitt Ablainvonrt—
Pressoire ist keine Änderung der beiderseitigen Linien
eingetreten.

Einem feindlichen Fliegerangriff fielen in Ostende 39
Belgier znm Opfer .

Als Vergeltung für Abwurf von Bomben auf friedliche
lothringische Orte wurde Nancy in den letzten Tagen von
der Erde und aus der Lust beschossen und beworfen .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Front des G en e r a lseld marscha ll S

PrinzenLeopoldvouBayern .
Am Brückenkopf von Dünhof (südöstlich von Riga)

wurde eine ausreifende russische Jnfanterie -Abteilung
zurückgetrieben.

Frontdes Generalobersten
Erzherzog Carl .

Im Südteil der Waldkarpathen lebte die beiderseitige
Artillerietätigkeit auf.

Au der siebenbürgischen Ostfront scheiterten östlich des
Pntna -Tales starke russische Augriffe ; uördlich vou Sulta
puteruahmen österreichisch -ungarische Abteilungen eine
Erkundung auf den Mt. Alnnis . Bei Sosmezö (im
Oitos -Paß ) blieben rumänische Vorstöße ohne Erfolg.

Di« Kampftätigkeit nördlich von Campolnng hat sich
verstärkt; auch au den über den Roten-Turm- und Sznr -
duk -Paß nach Süden führende« Straße » verteidigt der
Rumäne zähe feinen heimatliche « Boden. Wir machte «
Fortschritte und nähme« gestern 5 Offiziere und über
1200 Manu gefangen . .

Balkankriegsschauplatz :
HeeresgruppedesGcueralfeldmarschallS

von Mackensen .
In der Dobrudscha kleine Gefechte vorgeschobener Ab-

teilnngen. — Tie rumänische Melduug der Besetzung
von Bonze « ist ersnnden .

Au mehreren Punkten der Donaulinie Feuer von Ufer
zu Ufer .

Mazedonische Frout :
Die vorbereitete » neuen Stellungen im Cerna -Ab-

schnitt sind bezogen. An der Struma Patrouilleugepläukel.
Der Erste Generalquartiermeister : L « de « dorff .

W.TLZ. Be » Hu , 16 . Nov . (Amtlich .) Am 15. No -
vember morgens warfen feindliche Flugzeuge Bombe«
auf die Häfen von Brügge und Ostende . An den Fahr -
zeugen uud de» Anlagen der Marine wurde kein Scha -
den angerichtet.

S o f i a, 18. No». Amtlicher Bericht Vv« grsttt« . Ma -
zedoaifche Front : Während des TageS stände« die' *
Stellungen in der Ebeae von Monastir unter sehr hef¬
tigem feindliche« Artilleriefeuer, insbesondere östlich her
Eisenbahn . Die kräftige« Angriffe des Kemmes scheiter¬
ten angesichts des hartnäckigen Widerstandes vnferer
Truppen. Der Feiad, der a« einigen Punkten in unsere
Stellung eingedruuge « war, wurde vernichtet . Vor der
Front eines einzigen nnserer Bataillone zählten wir 400
Leichen. Im Ceruaboge « lebhafte Kämpfe . Di« folgert '
sche » und die deutschen Truppe« zöge« sich ans die GM
luugeu nördlich der Dörfer Tapaziski »ad Tschaghel»
zurück . An der Moglevafront, im Wardartal, am Fuhr
der Belafica-Planina und an der Strumafnmt , abgesehe«
von schwachem Geschützkampf , nichts Wichtiges . A« der
Küste des Ägäischeu Heeres näherte sich ei» feindliche»
bewaffnetes Transportschiff der Mü»d««g des Fluße»
Daghieraeskiere südwestlich Maroai und schoß oh»e Er-
folg mehrere Bomben auf die Küste ab.

RumänifcheFront : Längs der Donau Gewehr -
schüsse zwischen den Posten und Artillerietätigkeit. Bei
Tutrakau und Silistria , sowie in der Dobrudscha niö^s
Wesentliches . An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

I . V . : Redakteur E . Ruf in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsjche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Ko steht eine im Kaufe des Jahres berichtigte Adreßvnchspalte ans!

Mcinzer Wilh ., BlechnerM ., Hi rschst , gs .«
(Werkstatt : Karlft . 36 )

— Wilh ., Fabrikarb ., kiHauptst . 4 .
— Wilh ., MaschM., Wilhelms !. t>.i

" 1 Wilh ., Qchutzm ., H '«schsl . Wu .«
Tapezier , Bürgerst . 6.i

— Wilh ., WerkM ., Parkst . 27 .4
*Aub ■Mliium . i . llului ^ miulidfu,fflitiLuliuiliuiiliflrr »-
• Karl Meinzer , Anstreicherei . Waldhornst . 24 .
Mrisch Franz , Schreinerei , Roonst. 10.>
— Val ., Kellner , (gniftmfti flilii "

Meiscl Andr ., BetrJngW «, , OrDurmerShet -
merst. Ig.

— Jak/ ^Schneider/Werderst . 28.»
Meiser Joh . (Ieannes , FabriktFrau . Eisenlohr «

st. g.,
Meisinger Franz , Metzger, »Essonwe i nsl . O.n
— Heinr . (Lina >, RentamtskassierWe . . 6tf

— Sari, ' "
Beveiter^ Rüppurrerst . 5 .« — —

Meißgeier Karl <Jul .) , SchieferdeckerWe»
Körnerst . 37 .» »

Meißner Franz , Kfm., Weltzienst. LI .-
Friedr ., Technikern '

*

— Fritz (Luise) , SchlotzverwWe., Herrenst .
83.H«

— Gust .. MilJAnw ., Steinst . 23 .vs
— Karl (Amalie ) , WerkMWe ., Biktoriast .il . » jsajm ,

eister » ,, |UHI.. Echuhi. i^ sch., OchiBeefti 17* iHJ Of .
— Gust ., Schiferd^ckerM . . Kriegst. 7ö.i
— Jpetnr., L-chneiderFrau , Werderst . 81 .»
— Joh ., Tagl . , S0t.l»l, » ,nst . 00 »

£ l /-eJ.

— Jos ., Hnltfri Tnvirnf l fi7n
— Karl (Magd .) , DienWe ., Akademiest. 11^
— -fluit , gujjLjii ' H) 68ii ■
— Wilh ., Kaminfeger , Leopoldst. 35.0a

Slrix1tr ^ i** r7 °StnTr ^ nr$Tr^ 7T _

6t . fr ?
A -4. afH Msewv &

j . 11.

Meijiter Damian , Kfm ., $ iim [wlM (l . lf .u
Franz , Zeitungstr ., Lessingst . Lg.».

— Karl , ORevisor , Peter - u . Paulplatz 4 .»
— Leonh. , Chauffeur , hnviltst 1

Ibach 1 -

- Mela Adolf (Ida ) , PrivWe ., Friehenst . 22.»
Melamet Jose . Goethest. l8 .s
Melber Georg , Hofoffiziant , Zirkel 1.»
Melcher Ad ., BächerM., QrDurmerSheimer -

st. 73.

dsjz wfuU . b !

— Herm ., Tagl ., Steinst . I .s
— Jos ., Monteur , Morgenst . 3.»

Melchert Friedr ., Kfm., Philippst . 27 . ,
— Rich ., BetrJnsp ., Boeckbst.

Melder Hugo, Priv ., Hirfchst. 3a.»
— Leop., RchRat , Sarist . 50 .4

Melker Gg ., Mechaniker, Scheffelst. 8 .z
Mellen Herm ., Modelldreher. Moltkest. 137 .« ,, • , x r 1

— Joh ., Kfm ., ««»» MwtfM • ZV •
— Karl , WerkM . a . D .. Efsenweinst . M .3 ^ V"»
— Sofie . Kleidermchn. Viit ori ss«. 16 .» »tau* 41 fr

__ MJti * t ÄW /
' l

Sie sehen. Wie viel stch in einem Adreßbuch fortwahrend ändert nnd wie notwendig es ist,
stch jedes Jahr ein nenes Adreßbuch zn kaufen!

WrgerlicheRelylsMege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

T -374 .2 . Mosbach . Grotzh .
Amtsgericht Mosbach hat hcute
folgendes

Aufgebit
erlassen .

Der Kulturmeister a . D -
Adam Ben »« in Mosbach hat
beantragt , den verschollenen ,
am 6 . April 1866 zu Tauber -
bischofsheim geborenen , zuletzt
in Mosbach wohnhaft gewe-
senen Adam Benin für tot zu
erklären .

Der bezeichnete Verschollene
lvird aufgefordert , sich fpä -
testens in dem auf Dienstag ,den 12 . Juni INI 7, vormittags
9 Uhr , vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Aufge -
botstermine zu melden , ividri -
genfalls die Todeserklä ung
erfolgen wird -

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver -
schollenen zu erteilen vermögen ,
ergeht die Aufforderung , spä -
testens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Mosbach , 7 . Nov . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Grotzh . Amtsgerichts .

Ko «kursverfahren .
T -381 . Waldkirch. In dem

Konkurs über das Vermögen
des Bauunternehmers Philipp
Bayer in Waldkirch soll die
Schlußverteilung erfolgen , wo-
zu 6427 27^ verfügbar find .

Nach dem in der Gerichts »
schreiben :! hier aufliegendem
Schlutzyerzeichnis sind 294 .77^
bevorrechtigte und 21883 -63.^
nicht bevorrechtigte Forderun¬
gen zu berücksichtigen .

Waldkirch , 13 . Nov . 1916 .
Der K»«kursver» altcr

Joseph Rau .

T 337 . Genisbach . Die Stra -
ßenwart Wilhelm Kraft Witwe
Christine geb . Klumpp, geboren
am 7 . Mai 1867 in Lautenbach ,
wurde durch Beschluß vom 21 .
Oktober ds . Js . wegen Trunk¬
sucht entmündigt .

Gernsbach , 13 . Nov . 1916 .
Grohh . Amtsgericht .

VerslyiedM
KekllMmchunge !!.

Zum möglichst baldigen
Diensteintritt ist bei uns die
Stelle eines 0 .324 .21

«llWMM ,
der im Armenwesen bewandert
und tunlichst der Stenographie
und des Maschinenschreibens
kundig ist, zu besetzen. Bei
Befähigung besteht Aussicht
auf etatmäßige Anstellung .

Geeignete Bewerber wollen
selbstgeschriebenes Gesuch unter

Angabe der Gehaltsansprüche
sowie Lebenslauf und Zeugnis -
abschritten bis spätestens 25.
November anher einreichen ,
gleichzeitig mit der Angabe ,
wann frühestens der Dienst -
eintritt erfolgen kann . Per¬
sönliche Vorstellung erst auf
Einladung erwünscht .

Pforzheim , 10 - Nov . 1916 .
Armenverwaltung .

An der Großh . Heil - nnd Pfie -
geanstaltWiesloch - stein , jüngeren
Dame , die in der körperlichen
Krankenpflege Erfahrung be-
sitzt , Gelegenheit geboten , sich
in der Jrrenpflege auszubilden
und bei Eignung zum Berufe
in eine

MwWliHM
einzurücken . Bewerbungen mit
Personalien und Lebenslauf
sind an die Anstaltsdirektion
erbeten . D .340 -21

Grötzingen .

ZO -AlpWW .
Am Samstag , den 26 . Novem¬

ber l Js ., nachmittags 3 Uhr,
läßt die Gemeinde Grötzingen
die Jagd auf ihrer Gemarkung
im Rathaus dahier auf weitere
6 Jahre , 2 . Februar 1917/23 ,
öffentlich verpachten . Das Jagd -
gebiet ist in zwei Distrikte ein -
geteilt mit 550 bezw . 580 Hek-
tar Wald , Wiesen u . Ackerfeld.

Als Bieter werden nur solche
Personen zugelassen , welche im
Besitz eines Jagdpasses sind
oder von der zuständigen Be -
Hörde nachgewiesen wird , daß
Bedenken zur Erteilung eines
solch , nicht bestehen - 0 .338 .21

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht auf dem Rathaus auf¬

Grötzingen , 14. Nov . 1916 .
Der Gememderat:

Kaufmann , Brgmstr .
Kurz , Ratschr -

Zur Erstellung der freist. Statt
gebäude auf den Wartflatione »
Nr . 35 u - 46 der Schwarzwald ,
bahn werd . die Grab - « . Maurer -
Stemhauer -, Zimmer -, Walz
eifealiefrrung-, Blechner- , Glaser-
Schdffer - nnd Asstreicherarbeite ,
nach Ministerialverord nun ,
vom 3 - 1 . 1907 öffentlich verge .
den . Zeichnungen , Berdin .
gungsheft und Arbeitlbeschriel
ans der BahnmeistereiHornbeq
zur Einsicht . Daselbst » ngv
botsvordrucke , so lange Borrat .
erhältlich . Kein Versand nach
auswärts . Angebote , verschloß
sen und poftfrei mit entspreche » ,
der Aufschrist bis spätesten?
Donnerstag, den 30 . November
nachmittags 5 Uhr, bei uns ein.
zureichen . Zuschlagsfrist 3 Wi¬
chen . fc.386 .2i

Villingen , 13 . Nov 1916
Großh . Bahnbauivipetti » «
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